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Der kölscheDer kölsche
PanzerknackerPanzerknacker

Streit um denStreit um den
Zuschuss der StadtZuschuss der Stadt
für den Kölner Domfür den Kölner Dom
VON MICHAEL FUCHS

Köln. Im Stadtrat ist ei-
ne Diskussion entbrannt, ob
die klamme Stadt Köln den
Dom trotz ihrer Haushaltskri-
se weiterhin mit 207.000 Eu-
ro pro Jahr unterstützen soll,
obwohl alle Besucher – also
auch Kölnerinnen und Köl-
ner – inzwischen Eintritt für
den Besuch der Kathedra-
le bezahlen müssen. Es gebe
„zu Recht viel Unmut“ darü-
ber, dass der Dom seit 1. Juli
zwölf Euro Eintritt kostet, kri-
tisierte Ratsherr Knut Lenn-
art Scholz (Die Linke). Er be-
antragte, „den Zuschuss, den
wir ans Domkapitel zahlen,
an die Bedingung zu koppeln,
dass Kölnerinnen und Kölner
bei Vorlage eines Ausweisdo-
kumentes kostenfrei in den
Dom können“. Der Grund sei
„ganz einfach, dass die Ein-
wohnerinnen und Einwohner
Kölns Zutritt zu dem Wahr-
zeichen haben sollten, das
ihre Stadt international be-
kannt macht“.
Dagegen verteidigte Ste-

fanie Ruffen (FDP) die Ge-
währung des städtischen Zu-
schusses. Sie sagte: „Das ist
unser Dom, der der Kölnerin-
nen und Kölner. Und Eigen-
tum verpflichtet. Da darf man
dann auch mal was dazutun.“
Im Vergleich zu dem, was der
Kölner Dom der Stadt durch
den Tourismus einbringe, sei-
en 207.000 Euro städtischer
Zuschuss pro Jahr „eine ver-
gleichsweise minimale Sum-
me, die seit Ewigkeiten noch
nicht aufgestockt wurde“. Et-
was flapsig ergänzte Ruffen:
„Ich fände es peinlich, wenn
wir sagen würden, wir strei-
chen dem Dom die paar Pie-
pen.“
Aaron Baron von Kruede-

ner (Die Partei) beantragte,
den Zuschuss der Stadt nicht
wie geplant für fünf Jahre zu
beschließen, sondern ihn auf
ein Jahr zu befristen. Dafür
fand sich jedoch ebenso we-
nig eine Mehrheit wie für den
Antrag der Linken, den Zu-
schuss an die Bedingung des
freien Eintritts für Bewohner
der Stadt Köln zu knüpfen.
Am Ende beschloss der Stadt-
rat bei einigen Enthaltungen
und einer Gegenstimme, dem
Dom von 2026 bis 2030 wei-
terhin einen jährlichen Zu-
schuss von 207.000 Euro zu
gewähren.

VON SUSANNE ROHLFING

Köln. Mit weniger Ärzten,
mehr Pflegepersonal und höhe-
ren Fallzahlen wollen die Klini-
ken der Stadt Köln vor der Inbe-
triebnahme des neuen Standorts
in Merheim Anfang der 2030er-
Jahre ihren jährlichen Schul-
denberg reduzieren. Das geht
aus einem Bericht der Kliniken
an den Finanzausschuss des
Stadtrates hervor.
Der Finanzbedarf der Kliniken

sinke demnach wie geplant um
rund 16 Prozent. Die Fallzah-
len wiederum steigen deutlicher
als geplant – der für 2026 anvi-
sierte Wert wurde bereits nach
oben korrigiert, trotz der laufen-
den Sanierung im Bettenhaus in
Merheim. Man geht nun von ei-

nem Plus von 4,1 Prozent im
Vergleich zu 2025 aus. Von 2024
auf 2025 hatte man sich um 3,4
Prozent gesteigert.
Mit einem Plus von 15 Pro-

zent wüchsen die Erlöse schnel-
ler als der finanzielle Aufwand
(12 Prozent). Die nötigen Zu-
schüsse durch die Stadt blei-
ben dennoch hoch: 2023 lag das
Minus bei 89,1 Millionen Euro,
2024 waren es 98,4 Millionen
Euro. Die Bilanz der Kliniken für
2025 steht noch aus. Eine wirkli-
che Besserung wird erst mit dem
Umzug aus Holweide und Riehl
nach Merheim erwartet.
Das Pflegepersonal ist im

ersten Quartal 2026 deut-
lich mehr geworden, die größ-
te Not scheint für die Kliniken
der Stadt damit zunächst be-

hoben. Die 1400 Planbetten der
Kliniken habe man angesichts
personeller und baulicher Eng-
pässe schon länger nicht voll-
ständig betreiben können, sagte
Geschäftsführer Axel Goßmann.
Von der Zahl der belegten Bet-
ten hängen die Einnahmen eines
Krankenhauses aber maßgeb-
lich ab. Im neuen Klinikkomplex
in Merheim sollen 1100 Betten
betrieben werden können. Aktu-
ell sind es rund 900.
Da die Personalkosten im

Krankenhausbetrieb den we-
sentlichen Kostenblock dar-
stellen, werde man „geeignete
Maßnahmen zur Reduktion des
Personalbestandes, insbeson-
dere im Bereich der Ärzteschaft
und des sonstigen Personals“
ergreifen.

Dank wachsender Erlöse: Kölner Kliniken reduzieren SchuldenDank wachsender Erlöse: Kölner Kliniken reduzieren Schulden

So könnte der geplante Neubau für den Gesundheitscampus der Kliniken Köln in Merheim nach der Fertigstellung aussehen.
Visualisierung: Kliniken Köln/Citrus 3D
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Müngersdorf. Der Stadt-
rat hat im Dauerstreit um den
Ausbau des Trainingsgelän-
des am Geißbockheim vom 1.
FC Köln im Stadtteil Sülz ei-
nen Lösungsansatz in die Wege
geleitet. Und zwar die Prüfung
von drei neuen Trainingsplät-
zen für den FC im Umfeld des
Geißbockheims. Eine Mehrheit
stimmte für einen Antrag von
SPD, CDU und FDP/KSG, den
die Linke weitgehend mittrug.
Grüne und Volt lehnten den
Kompromiss ab.

Geprüft werden soll jetzt,
ob der Ascheplatz der Eichen-
kreuzanlage, Platz zwei auf
dem FC-Gelände und die so-
genannte Kampfbahn am Fort
Deckstein zu vollwertigen Trai-
ningsplätzen umgebaut wer-
den können. Die Kosten soll
der Fußball-Bundesligist tra-
gen. Vorgesehen sind unter
anderem Kunst- oder Hybrid-
rasen, Dränagen, Flutlichtan-
lagen und Kabinen. Oberbür-
germeister Torsten Burmester
(SPD) kündigte eine sorgfälti-
ge, transparente und ergebnis-
offene Prüfung an.
Der 1. FC Köln begrüßte den

Ratsbeschluss. „Nach jahre-
langer Blockade hat der Rat
ein starkes Signal gesendet
und ganz klar für den Sport
in Köln gestimmt – und zwar
ausdrücklich für den Spitzen-
wie für den Breitensport glei-
chermaßen“, sagte Philipp
Türoff, Sprecher der Geschäfts-
führung. „Nach diesem eindeu-
tigen politischen Auftrag ist
nun die Stadtverwaltung gefor-
dert. Sobald die Genehmigun-
gen vorliegen, starten wir um-
gehend mit der Umsetzung.“
Weiter sagte er: „Für uns bie-

tet dieses Konzept nach jahre-
langen Hängepartien endlich
eine Perspektive, um unse-
re drängende Platznot spür-
bar zu lindern.“ Außerhalb der
Nutzungszeiten des 1. FC Köln
könne demnach der Kölner
Breitensport von den neuen
Sportanlagen profitieren.
Der Klub will unabhängig da-

von im kommenden Jahr mit
dem Bau eines Leistungszen-
trums beginnen. Die zusätzli-
chen Trainingsplätze wären ein
weiterer Teil der Ausbaupläne.
SPD-Politiker Oliver Seeck,

Vorsitzender des Sportaus-
schusses, zeigt sich nach der
Entscheidung zufrieden: „Das
ist ein hervorragender Tag für
den Kölner Sport. Mit diesem
Beschluss lösen wir den Kno-
ten im Geißbockheim-Konflikt
und schaffen eine echte Win-
win-Situation. Der 1. FC Köln
erhält auf eigene Kosten die
dringend benötigten, moder-
nen Trainingsflächen. Gleich-
zeitig sichern wir dem Kölner
Breitensport erstklassige Rah-
menbedingungen. Besonders

stolz bin ich darauf, dass wir
eine klare Priorität für Mäd-
chen- und Frauenteams veran-
kern konnten. Das ist gelebte
und zukunftsorientierte Nach-
wuchsförderung.“
Die Grünen als stärkste po-

litische Kraft im Rat sehen das
völlig anders. „Der Antrag der
SPD zu neuen Spielfeldern für
den 1. FC Köln liefert eine Lö-
sung, die keine ist“, teilt die
Fraktion mit. Bereits 2024 habe
der Kölner Rat die Verwaltung
beauftragt, geeignete Spiel-
felder zu finden. Dieser Auf-
trag wurde bislang nicht um-
gesetzt. Der neue Vorstoß, den
die Grünen rigoros ablehnen,
umfasst drei Spielflächen. Für
die Grünen stehe jetzt schon
fest: „Die erste Spielfläche ist
bereits beschlossen, den bei-
den weiteren stehen Planungs-
recht und Landschaftsschutz
entgegen.“ Die Fraktionschefin
der Grünen, Christiane Mar-
tin, sagt dazu: „Die SPD prä-
sentiert alten Wein in neuen

Schläuchen, gepaart mit Phan-
tasievorschlägen. Wenige Ta-
gesordnungspunkt zuvor Hit-
ze- und Klimaschutz fordern,
und gleichzeitig an dieser Stel-
le eine Naturfläche zerstören –
das passt für uns Grüne nicht
zusammen.
Der von der Stadt im Jahr

2020 beschlossene Bebau-
ungsplan mit dem Titel „Rhei-
nEnergieSportpark in Sülz“ ist
umstritten. Der Verein will die
bestehende Sportanlage rund
um das Geißbockheim aus
Platzgründen erweitern, um
mit einem ausgebauten Trai-
ningszentrum im Profifußball
konkurrenzfähig zu sein.
Als Ausgleich sollen laut des

Bebauungsplanes von 2020 im
Grüngürtel der Stadt auf der
sogenannten Gleueler Wiese
Kleinspielfelder für die Öffent-
lichkeit entstehen.Naturschüt-
zer kritisieren die dadurch ent-
stehende Vollversiegelung und
den Verlust für die Allgemein-
heit der unter Denkmal- und
Landschaftsschutz gestellten
Grünfläche.
Das nordrhein-westfälische

Oberverwaltungsgericht (OVG)
hatte den Bebauungsplan im
Jahr 2022 deshalb gekippt. Der
Verein ging daraufhin in Revi-
sion. Das Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig hatte die-
se Entscheidung im April 2024

aufgehoben und den Streit zu
einer weiteren Verhandlung
und neuen Entscheidung zu-
rück zum Oberverwaltungsge-
richt in Münster verwiesen.
Das Gericht in Münster hatte

zuletzt den Gerichtstermin im
Juni kurzfristig von der Tages-
ordnung genommen. Ein neues
Gutachten zu streng geschütz-
ten Arten wie Tagfaltern, Gras-
hüpfern und Libellen hatte am
Vortag des Termins im Juni
für eine Verschiebung der Ver-
handlung in Münster gesorgt.
Naturschützer hatten das Gut-
achten zum Bebauungsplan
kurzfristig an das Gericht ge-
geben.
Das Verfahren am Oberver-

waltungsgericht in Münster
soll am 14. August wieder auf-
genommen werden. Auch die
Fanszene des FC hatte sich im-
mer wieder in den Streit um
das Geißbockheim eingebracht
und sich für den Verbleib am
traditionellen Trainingsstand-
ort starkgemacht. Anfang 2027
möchte der 1. FC Köln mit dem
Bau eines neuen Nachwuchs-
leistungszentrums beginnen.
Dadurch würde ein Platz auf
dem Trainingsgelände wegfal-
len. Neuer Lösungsansatz hin
oder her. Die Gegner des Aus-
baus kündigen jetzt schon Wi-
derstand an und wollen not-
falls wieder Gerichte bemühen.

Stadtrat fürStadtrat für
KompromissKompromiss
Blick auf den als Kampfbahn
bezeichneten Rasenplatz der
Bezirkssportanlage Eichen-
kreuzanlage gegenüber dem
Haus am See. Foto: Uwe Weiser

FC-Ausbau: Worum geht es
in dem jahrelangen Kon-
flikt?

FC-Ausbau: Durchbruch oder nur Phantastereien?

Seit zwölf Jahren plant der 1. FC Köln im Äußeren Grüngür-
tel drei Fußballplätze zu errichten und die Gegner stemmen
sich dagegen. Mitten im Dauerzoff hat sich jetzt eine Mehr-
heit im Rat gefunden für einen möglichen Lösungsansatz.
Die Befürworter sprechen von einem Durchbruch, die Geg-
ner von alten Wein in neuen Schläuchen. Gewiss ist nur das:
Das Gezerre geht weiter. Um drei Fußballplätze. Und das in
einer Stadt, die sich um die Ausrichtung der Olympischen
Sommerspiele beworben hat.

Innenstadt.Das Kölner Bor-
dell „Pascha“ steht im Zentrum
eines Wirtschaftsskandals. Im
Zuge von Ermittlungen gegen
den Anwalt Claus B. wegen ei-
ner möglichen Schleuser-Af-
färe gerieten auch Geschäfte
rund um den Kauf der Pascha-
Immobilie in den Fokus der Be-
hörden. Während der Corona-
Pandemie musste das Bordell
Insolvenz anmelden. Eine In-
vestorengruppe aus der chine-
sischen Sonderverwaltungszo-
ne Macao wollte das Gebäude
für elf Millionen Euro erwer-
ben. Da fünf Millionen Euro
der Kaufsumme in Hongkong
festsaßen, wurde kurzfristig
ein Überbrückungskredit der
Volksbank Köln Bonn benötigt.
Recherchen von WDR, NDR

und Süddeutscher Zeitung le-
gen nahe, dass zwischen Claus
B. und einem Volksbank-Vor-
stand enge Kontakte bestan-
den. Interne Dokumente,
E-Mails und abgehörte Telefo-
nate werfen Fragen zur Kredit-
vergabe auf. So soll der Kredit

trotz interner Bedenken bewil-
ligt worden sein. Zudem finden
sich angeblich Hinweise auf
mögliche finanzielle Vorteile
für den Bankmanager, darun-
ter eine Notiz über 75.000 Euro
Bargeld sowie weitere auffäl-
lige Zahlungen und Einladun-
gen. Der Volksbank-Vorstand

weist sämtliche Vorwürfe zu-
rück. Die Staatsanwaltschaft
prüft die umfangreichen Be-
weismittel weiterhin. Beson-
ders brisant ist eine E-Mail von
Claus B., in der er chinesischen
Investoren das Pascha als Be-
trieb mit hohem Bargeldauf-
kommen anpries.

Europas größtes Bordell, das „Pascha“
in Köln. Foto: Uwe Weiser

Bordell, Banker und Bargeld:Bordell, Banker und Bargeld:
Wirtschafts-Krimi ums „PaschaWirtschafts-Krimi ums „Pascha““
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VON MARCEL SCHWAMBORN,
OLIVIA GILLNER UND DANIELA DECKER
Köln. Da mehr als 20 Pro-

zent der unter Zehnjährigen in
Deutschland nicht schwimmen
können und viele Grundschu-
len aus Mangel an Bädern und
Personal gar keinen Unterricht
mehr anbieten können, wurde
vor knapp einem Jahr Mobi ins
Leben gerufen – ein mobiles,
hochmodern ausgestattetes
Schwimmbad in einem Contai-
ner.
Rund 600 Kinder haben seit

Oktober 2025 bereits an den
kostenlosen Kursen teilge-
nommen. Finanziert wird Mobi
vom Förderverein der Sparkas-
se Köln-Bonn durch 3,5 Mil-
lionen Euro. Die Organisati-
on liegt beim Kreissportbund
Düren. Um noch mehr Auf-
merksamkeit für das Thema

zu verschaffen, wurde nun das
Weltrekord-Event auf die Bei-
ne gestellt. Mit Erfolg!
Notar Wolfgang Gruntkow-

ski von Guinness World Re-
cords konnte nach dem über
zweistündigen Programm das
Resultat verkünden: „14.019
Grundschulkinder waren da-
bei.“ Begleitet wurden sie von
rund 3000 Erwachsenen.

Die Umsetzung war eine lo-
gistische Meisterleistung, die
von rund 100 Freiwilligen un-
terstützt wurde. Seit den Mor-
genstunden hatten etwa 300
Busse die Kinder von rund 70
Schulen abgeholt und nach
Müngersdorf gebracht. Überall
wurde Wasser verteilt. Die Kin-

der trugen rote und weiße Kap-
pen und bekamen Fähnchen.
„Ein Event dieser Größenord-
nung braucht eine Organisa-
tion, die bis ins Detail durch-
dacht ist. Dass alles so gut
geklappt hat, ist das Ergebnis
monatelanger Vorbereitung“,
so Geschäftsführer Wolfgang
Schmitz vom Kreissportbund.
„Die Zukunft Kölns sitzt hier

auf der Tribüne“, sagte FC-Sta-
dionsprecher Michael Trippel,
der durch das Programm „in
der schönsten Stadt Deutsch-
lands“ führte. Auch FC-Prä-
sident Jörn Stobbe war dabei.
„Hennes IX. und ich haben
eins gemeinsam: Wir kön-
nen beide nicht besonders gut
schwimmen. Und wir können
nicht singen. Dafür benötigen
wir die Hilfe der Kinder“, sag-
te er.
Oberbürgermeister Tors-

ten Burmester war vom ho-
hen Geräuschpegel im Stadion
beeindruckt. „Das ist ja lauter
als beim FC. Ich bin stolz auf
den Weltrekord. Aber noch viel
wichtiger ist, dass wir ein Zei-
chen für das Schwimmen set-
zen.“ Er möchte, dass alle Kin-
der in Köln schwimmen lernen.

Und diese Botschaft nahm je-
des Kind mit nach Hause: Es
ist wichtig, sicher schwimmen
zu können.
Zum Auftakt sang Ex-Höh-

ner-Frontmann Henning
Krautmacher zusammen mit
den Lucky Kids die FC-Hymne.
Zudem verlas der Sänger elf
ironische Gebote. „Schwimm-
brillen lassen einen aussehen
wie einen erstaunten Frosch
und Schwimmnudeln sehen le-
cker aus, sind es aber nicht“,
hieß es darin. Den größten Ju-
bel gab es für den Auftritt von
FC-Maskottchen Hennes. Die
Funky Marys wurden von den
Kindern ebenso frenetisch ge-
feiert wie Sängerin Devado.
Comedian Georg Leiste sorg-
te für fröhliche Stimmung. Für
Professor Wacko vom Circus
Roncalli gab es lautstarke Zu-
gabe-Rufe. Die Räuber spielten
ihre zahlreichen Hits und den
eigens für das Mobi-Projekt
komponierten Song „Schwem-
me künne“. Auch für die Band
war dieses Erlebnis ein ganz
besonderes. „Solch eine Ener-
gie, die kann nur von Kindern
kommen“, sagte Frontmann
Sven West. „Das war irre.“

Pänz knackenPänz knacken
WeltrekordWeltrekord

Weltrekord geknackt! 14019 Kinder sind im
Stadion, um beim Projekt „Schwemme künne“
Geschichte zu schreiben. Fotos: Daniela Decker

Zeichen setzen: Pänz müs-
sen unbedingt Schwimmen
lernen

„Schwemme künne“: 14.019 Kinder im Stadion

Henning Krautmacher singt mit den Lu-cky Kids die FC-Hymne.

Als die Räuber die FC-Torhymne anstimmten, gab es auf den
Tribünen kein Halten mehr. „Denn wenn et Trömmelche
jeht, dann stonn mer all parat ...“, sangen tausende Kinder
voller Leidenschaft. Im Rheinenergie-Stadion waren sie am
Freitag Teil eines Weltrekords. Bei der bisher größten musi-
kalischen Veranstaltung mit Kindern ging es herrlich kölsch
und lustig zu. Dabei steckte hinter dem außergewöhnlichen
Event im FC-Wohnzimmer ein ernster Hintergrund.
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NEU

Bereits die erste Hitzewelle
in Köln hat das Gesundheits-
system an seine Grenzen ge-
bracht. Viele Menschen star-
ben aufgrund der extremen
Wetterlage. Die Kölner Poli-
zei spricht von 120 ungeklär-
ten Todesfällen an einem
Wochenende. Rettungssa-
nitäter und Influencer Lu-
is Teichmann hat die Ein-
sätze hautnah erlebt – und
warnt, dass sich etwas än-
dern muss.

VON MATTHIAS TRZECIAK

Köln. Luis Teichmann über
ein strukturelles Versagen:
„Wir bringen überhitzte Pa-
tienten in überhitzte Notauf-
nahmen zu überhitztem Pfle-
gepersonal“, sagt er. „Für mich
ist das einfach nicht zu verste-
hen.“ Der 30-Jährige beschreibt
auf seinem Instagram-Kanal
„5_Sprechwunsch“ Szenen, die
er so noch nicht erlebt habe. In
den Notaufnahmen habe „Bul-
lenhitze“ geherrscht, das Pfle-
gepersonal sei am Schwitzen,
die Stimmung am Ende gewe-
sen. „Man sieht Pflegekräfte,
die wirklich tief durchatmen,
um nicht in Tränen auszubre-
chen – weil es zu viel ist.“
Vor allem vulnerable Grup-

pen seien betroffen: Ältere,
vorerkrankte und in ihrer Mo-
bilität eingeschränkte Pati-

enten, die tagelang der Hitze
ausgesetzt seien, dekompen-
sierten (Versagen von körper-
eigenen Ausgleichsmecha-
nismen) irgendwann – und
würden dann in Einrichtungen
landen, die genauso heiß sei-
en wie ihre Wohnungen. „Das
Gleiche in Altenheimen“, sagt
Teichmann. „Patientengrup-
pen, die am vulnerabelsten
sind, die am gefährdetsten sind
für Hitze, müssen in Zimmern
hocken, wo null Klimatisierung
vorzufinden ist.“
Seine Kritik richtet sich an

die Politik: „Ich verstehe nicht,
wo da der Denkfehler ist, wa-
rum es dafür politisch keine
Normen gibt, keine Richtlini-
en.“ Stattdessen werde über
die Anzahl von Blaulichtern an
Rettungswagen diskutiert oder

darüber, wie viele Quadratme-
ter Reflexstreifen auf eine Ein-
satzjacke gehören. Ein Hitze-
schutzkonzept – für Personal
und Patienten– fehle bis heute.
Auch die Kliniken der Stadt

Köln sehen die Notwendigkeit
für Veränderungen. Ein Pres-
sesprecher: Während Notauf-
nahmen, Operationssäle und
Intensivstationen klimatisiert
seien, könnten Patienten auf
den Normalstationen nicht in
klimatisierten Räumen weiter-
behandelt werden. „Mit Blick
auf die zunehmende Zahl ex-
tremer Hitzeereignisse sehen
wir dringenden Handlungsbe-
darf“, so der Sprecher. Kran-
kenhäuser müssten besser an
die Folgen des Klimawandels
angepasst werden – auch durch
eine Refinanzierung der Kli-

matisierung weiterer Kranken-
hausbereiche.
Als langfristige Lösung ver-

weistHartmann auf das geplan-
te unterirdische Krisenzentrum
auf dem Gesundheitscampus in
Merheim. Die Tiefgarage soll
unter anderem über klimati-
sierte Behandlungs- und Ver-
sorgungsbereiche verfügen. Für
die Umsetzung werden noch
rund 40 Millionen Euro benö-
tigt. „Die aktuelle Hitzewelle
zeigt eindrucksvoll, dass diese
Investition dringend erforder-
lich ist“, so Hartmann.
Sanitäter Teichmann glaubt

nicht an schnelle Veränderun-
gen: „Es geht mir tierisch auf
den Keks, weil ich ganz genau
weiß, dass es in einem Monat
vorbei ist und danach wieder
keine weiteren Schritte folgen.“

Jetzt mussJetzt muss
sich etwassich etwas
ändernändern

Sanitäter Luis warnt zu Hitzewellen in Köln

Der Kölner Rettungssanitä-
ter Luis Teichmann war bei
der Hitze auch im Einsatz.

Foto: Matthias Heinekamp

Ist das ein schlechter GAG?Ist das ein schlechter GAG?
Planschbecken-Verbot!Planschbecken-Verbot!
VON MATTHIAS TRZECIAK
Köln. Ein Planschbecken,

morgens aufgebaut, abends
wieder weggeräumt, dazwi-
schen Eltern, die abwechselnd
aufpassen – so hatten sich Fa-
milien in einer Kölner GAG-
Siedlung ihren Hitze-Sommer
vorgestellt. Doch daraus wird
nichts. Eine Anwohnerin be-
richtet gegenüber EXPRESS,
dass ihr das sogar für ein sechs
Monate altes Baby verwehrt
wurde – ein gerade einmal 60
Zentimeter großes Planschbe-
cken eingeschlossen.
Dabei hatte die Mutter mit

dem Hausmeister extra eine
Lösung gesucht. Doch die Ant-
wort im persönlichen Gespräch
fiel knapp aus.Nein, das sei ver-
boten. Auch auf die Nachfrage,
ob wenigstens für das Baby ei-
ne Ausnahme möglich sei, kam
nur ein Nein zurück.
Wenige Tage später bekam

die Sache eine neue Note: Ein
Aushang der städtischen Woh-
nungsgesellschaft informier-
te die Mieter, dass „Pools,
Planschbecken, Whirlpools und

sonstige größere Wasserbe-
cken auf Balkonen, Terrassen,
in Gärten sowie auf Gemein-
schaftsflächen“ nicht gestattet
seien.
Wörtlich heißt es weiter: „Wir

fordern Sie hiermit auf, das
Aufstellen solcher Becken zu
unterlassen und bereits aufge-
stellt Pools und ähnliche Was-
serbecken unverzüglich abzu-
bauen und zu entfernen.“

Wer sich nicht daran hal-
te, müsse mit „mietrechtlichen
Schritten“ rechnen – „hierzu
kann auch eine Abmahnung ge-
hören“, heißt es dort wörtlich.
Für die Leserin ist das kaum
nachzuvollziehen. Im Miet-
vertrag stehe lediglich, dass
Campieren, Zelten und Grillen
verboten seien – von Plansch-
becken oder Pools sei keine Re-
de.
Andere Vermieter in der

Nachbarschaft würden ihren
Mietern bei Hitze problemlos

Planschbecken erlauben. Da-
bei werbe die GAG ausdrücklich
mit „familienfreundlich“ und
„kinderfreundlich“. Auf Nach-
frage bestätigt ein GAG-Spre-
cher: Das Verbot gebe es tat-
sächlich für alle GAG-Bestände
in Köln, und es sei sogar ex-
plizit Bestandteil des Mietver-
trags. Der Hintergrund: In der
Vergangenheit sei ein Kind in
einem solchen Becken verun-
fallt, die GAG sei damals wegen
ihrer Verkehrssicherungspflicht
mitverantwortlich gemacht
worden. Auch Schäden an Ge-
bäuden oder am Eigentum an-
derer Mieterinnen und Mieter
kämen immer wieder vor, Be-
schwerden über Planschbecken
und Pools noch häufiger, so der
Sprecher. „Und so verständ-
lich der Wunsch nach Abküh-
lung während einer Hitzewelle
ist, muss die GAG die Sicher-
heit und das Wohlbefinden al-
ler Mieterinnen und Mieter im
Blick haben. Das hat nichts mit
Familienfreundlichkeit oder
-unfreundlichkeit zu tun. Das
ist Verantwortung“, erklärt der
GAG-Sprecher.

Eine kleine Abküh-
lung im Planschbe-
cken? Auch bei Su-
perhitze gibt es
keine Ausnahme.
Foto: frankoppermann-
stock.adobe.com

Verbot gilt für alle GAG-
Bestände in Köln und
steht im Mietvertrag.
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Komödie von/mit René Heinersdorff
Sa., 24. April 2027, 20 Uhr

Yes, we camp ...

Komödie mit Franziska Traub u. a.
Sa., 12. September 2026, 20 Uhr

Lily und Lily

Komödie mit Eva Habermann u. a.
Sa., 12. Dezember 2026, 20 Uhr

Von wegen Stille Nacht ...

Komödie mit Simone Rethel u. a.
Sa., 20. Februar 2027, 20 Uhr

… und das ist gut so

Musikalische Komödie von Murat Yeginer
Fr., 9. Oktober 2026, 20 Uhr

Das Fräulein Wunder

THEATERABO im
Bezirksrathaus Porz 2026/2027

www.rathaussaal-porz.de
alle Karten unter:

T: 0221 221-97333

Hotline
0221
2801 &

120€
kölnticket

130€
Bürgeramt

Porz

0 22 34 - 219 32 28Alfred-Nobel-Str. 29
50226 Frechen

KANAL TV-INSPEKTION
Die Kanal TV-Inspektion wird durchgeführt um den baulichen

Zustand Ihrer Abwasserleitungen festzustellen und zu

dokumentieren. Wir führen eine Dichtheits-, Betriebs- und

Funktionsprüfung durch. Zeitaufwand ca. 20 - 30 Minuten.

19€19€
Kanal-Check

Inklusive Reinigung bis zu 40 m
Kanal-Länge sowie TV-Analyse

und An- und Abfahrt
statt 129 €

Lars Jelonnek ist Herr der
Schlösser. Selbst für Disneys
Panzerknacker-Bande wäre er
ein Gewinn. Zum Glück ist der
Kölner Tresorchirurg aber ei-
ner von den Guten.

VON ANGELIKA STAHL

Köln.Wenn der Blick durchs En-
doskop sagt: „Geschafft, jetzt
geht der Tresor auf“, lächelt Lars
Jelonnek zufrieden. Verknackt
wird der Metallbaumeister fürs
Knacken von Tresorschlössern
allerdings nicht. Denn das ge-
schieht ganz legal im Auftrag des
jeweiligen Safe-Eigentümers.
„Bisher habe ich noch jeden Tre-
sor öffnen können“, sagt Jelon-
nek stolz.
Was für andere wie Magie aus-

sieht, ist für ihn Präzisionshand-
werk, Geduld und jahrelange Er-
fahrung. Nicht ohne Grund gilt
der 56-Jährige als einer der bes-
ten Experten für Tresoröffnun-
gen und antike Schließsysteme.
Zu seinen Kunden zählen Privat-
leute, Banken, Museen und sogar
die Polizei. „Mein Ziel ist immer,
Schloss und Mechanismus unbe-
schädigt zu öffnen“, erklärt Je-
lonnek. Gerade bei historischen
Tresoren sei das eine besonde-
re Herausforderung. Ein Muse-
um in Graz etwa habe ihn einst
um Hilfe gebeten, nachdem beim
Transport eines antiken Tresors
der Schlüssel verloren gegan-
gen war. Vier Stunden dauerte
es, drei Schlösser zu entriegeln.
Anschließend fertigte der Köl-
ner einen neuen originalgetreu-
en Ersatzschlüssel an und liefer-
te diesen persönlich ab.
Wer ihm bei seiner Arbeit zu-

sieht, merkt schnell: Das ist weit
mehr als gewöhnliches Hand-
werk. Es ist jede Menge Detail-
wissen über Schlösser, Schließ-
mechanismen und der Reiz am
Knobeln. Mit einem Pickwerk-
zeug, dem sogenannten Hobb-
schen Haken, der an das Instru-
ment eines Zahnarztes erinnert,
tastet sich Jelonnek mit viel Fin-
gerspitzengefühl durch kompli-
zierte Schließzylinder.
Schon als Fünfjähriger haben

ihn die vielen Türschlösser in der

Der kölsche Panzerknacker
Tresorchirurg Lars Jelonnek aus Neuehrenfeld bekommt selbst die sichersten Schlösser auf

Lars Jelonnek öffnet im Auftrag von Privatleuten, Banken, Museen oder der Polizei Tresore.
Foto: Stahl

Diese antike Schatulle hat gleich mehrere Verriegelungen.
Foto: Stahl

Dä, wat meint mer dann
jetz met „Hinger der Britz“?
Normalerwies ess en Britz ne
Bredderzaun. Mer sin en der
schlemm Zick nohm Kreech,
wo et nix för ze kimmele (es-
sen) jov un wo mer fies Schless
(Hunger) hatte, immer üvver
en Britz jeklomme (geklet-
tert), öm aan Äppel un Kee-

sche ze kumme. Dat ka’mer
sich hück nit mih vörstelle, wat
de Lück domols noch för Kohl-
dampf jeschobe hann (Hun-
ger gelitten haben). Mer jin-
gke met schläächtem Jewesse
kläue un dat dann des sambs-
dachs bichte (beichten). Wann
et jetz em Hännesche-Thiater
„Hinger der Britz“ heiß, dann
meint mer domet dä Holzver-
schlaach, hinger dem sich die
Poppespiller versteche, öm de
Pöppcher danze ze loße.

Su säht merSu säht mer
en Kölleen Kölle
Hinger der Britz
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Lesen Sie am Sonntag

schnell. schneller.

Bissige
Argumente

Fahrt in die Ferien

SSoo ggiibbtt eess mmiittSo gibt es mit
KKiinnddeerrnn kkeeiinnKindern kein
CChhaaooss iimmAAuuttooChaos im Auto

KKuurriioosseeKuriose
FFaakktteenn zzuummFakten zum
TTaagg ddeerr HHaaiieeTag der Haie

elterlichen Werkstatt magisch
angezogen. „Mein Vater hatte
einen Schlüsseldienst und eine
Schlosserei. Ich habe immer die
Schlüssel sortiert“, erinnert er
sich. Irgendwann begann er die
Mechanik der Schlösser zu un-
tersuchen. Mit geschicktem Drü-
cken, Schieben und Drehen öff-
neten sich die Schlösser. Nach
der Ausbildung zum Metallbau-
er legte er 1994 die Meisterprü-
fung ab. Sein Meisterstück, war
ein großes, kunstvoll geschmie-
detes, enorm kompliziertes Re-
naissance-Schloss. 2005 machte
er sich mit einer Spezialwerk-
statt für Tresoröffnungen selbst-
ständig.
Und heute? Da öffnet der Me-

tallbaumeister rund 700 Treso-
re pro Jahr. Manche davon geben
bereits nach 20 Minuten nach,
andere erst nach 13 Stunden. Be-
sonders knifflig werde es, wenn
der Besitzer bereits selbst ver-
sucht hat, das Schloss zu öffnen.
„Bei einer Wohnungsauflösung
waren gleich drei Schlüsselbär-
te im Schloss abgebrochen. Al-
le mussten erst einmal gefunden
werden“, sagt Jelonnek, der für
eine normale Tresoröffnung 450
bis 500 Euro berechnet.
Sein Werkzeug fertigt er selbst

an. Neben Spezialhaken gehören
auch Endoskope zu seiner Aus-
rüstung. „Ich bohre neben dem
Schloss ein Loch und kann mir
dann durch das Endoskop den
Schließmechanismus anschau-
en.“ Was sich hinter der Tresor-
tür befindet, spielt für den Me-
tallbaumeister keine Rolle.„Mich
interessiert nur: „Wie komme ich
zerstörungsfrei an den Inhalt?“
Dabei trifft er immer wieder auf
ausgeklügelte Sicherungssys-
teme. Manche Tresore besitzen
eine zusätzliche Glasplatte vor
dem Schloss, die an einem Draht
befestigt ist. Wird die Scheibe
beschädigt, werden automatisch
Verriegelungen ausgelöst. Dann
sind Geduld und Erfahrung ge-
fragt.
Wie viele Schlösser er in sei-

nen Berufsjahren schon geöff-
net hat, kann Jelonnek nicht
sagen. Seine Werkstatt in Neu-
ehrenfeld gleicht einem kleinen
Museum. An den Wänden hän-
gen alte Plakate mit Zeichnun-
gen von Tresorschlosssystemen.
In großen Glasrahmen verwahrt
er sorgfältig beschildert Schlüs-

sel und Schließzylinder von un-
terschiedlicher Größe und eine
Sammlung von Spezialwerkzeu-
gen. Große und kleine Tresore
stehen auf dem Boden oder in
den Regalen. Dazwischen findet
sich ein überdimensionales Mo-
dell eines Schließzylinders. Dar-
an dürfen Besucher üben.
Doch nicht nur das: Der Neu-

ehrenfelder sammelt darüber hi-
naus historische Tresore aus der
Zeit zwischen 1750 bis 1935. Sei-
ne Exponate kommen aus Ame-
rika, Frankreich, Holland, Italien
und Belgien. Hinter jedem steckt
eine Geschichte. „Dieser antike
Tresor beispielsweise stammt aus
Italien um die Zeit der Medici. Er
besitzt zwei Schlösser. Wenn die
Herrschaft verreiste, wurde der
Schlüssel an einen Bedienste-
ten zur Aufbewahrung überge-
ben. Da man dem Personal aber

nicht traute, hat dieser Tresor
ein zweites kleineres Schließ-
system, das versteckt unter den
Nieten, die den Wertschrank ver-
zieren, an der Tür eingebaut ist.
Den Schlüssel dazu hat der Besit-
zer dann mitgenommen“, erzählt
der Tresorspezialist. Und genau
solche Raffinessen sind es, die
ihn derart faszinieren.
Denn: Nicht immer gibt es den

Schlüssel oder die Kombination
zum Öffnen eines Exponats. Ein
holländischer Brandkasten um
1850 tarnt sich als Möbelstück.
Erst einer der kunstvoll gestalte-
ten Löwenköpfe auf dem Schrank
verrät das Geheimnis des Schlos-
ses. Das Besondere an ihm ist
sein Inneres. Früher fertigten die
Ofenbauer, die im Sommer keine
Aufträge hatten, solche Brand-
kästen an, die auch ganz hübsch
in den Häusern aussahen. „In ih-
nen bewahrten die Bauern ihre
Wertsachen auf, um sie vor der

Vernichtung durch einen Brand,
der bei den reetgedeckten Dä-
chern häufig vorkam, zu schüt-
zen“, erklärt Jelonnek, für den
klar ist: Diskretion ist in sei-
nem Beruf enorm wichtig. „Mei-
ne Kunden möchten nicht, dass
man sieht, wer zu ihnen kommt.
Daher trägt mein Fahrzeug be-
wusst keine Werbung.
Doch einen Rat hat er den-

noch: Wer seine Wertsachen
sicher aufbewahren möchte,
sollte nicht am falschen Ende
sparen. Modelle unter 800 Eu-
ro seien häufig nur ein gerin-
ger Schutz. Entscheidend bei
der Anschaffung eines Tresors
sei zudem die passende Sicher-
heitsklasse und eine fachge-
rechte Verankerung, am Besten
mit speziellem Verankerungs-
mörtel. Denn solche Model-
le könnten tatsächlich nur von
wenigen Spezialisten ohne Wei-
teres geknackt werden.
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Abholung: Motorräder, Roller,
Mofas, E-Bikes, Sammlungen,

Quads, Chopper, Oldies

günstig - sicher - fachgerecht
Kronenpflege, Einkürzen, Wurzelentfernung
Baumfällung an schwierigsten Standorten

Heckenschnitt - kostenlose Beratung

PORZER BAUMDIENST

0 22 03 / 10 35 37

SucheGebrauchtfahrzeuge
Zustand egal

Automobile Hürth
Tel.: 0 22 33 / 97 86 10

Badewannentür Nachrüstung in 5 Std.
100%wasserdicht • 6 Jahre Garantie

WANSA Badkonzept
www.wansa.de · 0 2171/3 99 25 99

1a Haushaltsauflösungen mit Wertanrech-
nung. 0221-378265

Malermeister H.P. Kneis: Fassadenbe-
schichtung, Rißsanierung, sämltiche Ma-
lerarbeiten, spezielle Putz- und Wisch-
techniken 0172-2421526, eMail: hans-
peter.kneis@koeln.de, www.hp-kneis.de

Wohnungsauflösungen, Entrümpelungen;
schnell, preiswert. SSM Köln, 0221-
6403152. Sie unterstützen ein langjähri-
ges Selbsthilfeprojekt!

1a Abfallentsorgung, Haushaltsauflösung,
Entrümpelung www.batke-transporte.de

02234-59621

Barankauf von Silberbestecken, Meissen u.
Herend Porzellan, Bücher u. kompl. Nach-
lässe, geschnitzte Herrenzimmer, großf.
Ölbilder, Bronzefiguren, Zeitlos & Antik,
Hennef, Frankfurterstr. 117, 02242-
9041348 o. 0177-7593050

1A alle Gartenarbeiten zum Festpreis!!!!
Kostenlose Besichtigung!!!! 0221-
54818935

Baumfällung u. Entsorgung im Raum Köln.
Firma H. Murges (Eifel) 0171-7953956

Kaufe gut erhaltene Einbauküchen und an-
dere Möbel. 0171-3572560

Wohnungsauflösungen stressfrei erledigt.
Wir helfen sofort. 0221-6807759

0,- Anfahrtskosten Alle Gartenarbeiten je-
der Art zum Festpreis, Rückschnitt von He-
cken, Sträuchern, Bäumen, Rasenpflege,
Rollrasen, Teichreinigung 0221-6807759

Suche Grundstück, Abstellplätze, Wiese,
Wald, auch Gebäude, Ähnliches zu kau-
fen evtl. mieten, 0178-4650719.

Vermiete und verkaufe Ihre Immobilie
schnell und zuverlässig zu günstigen
Konditionen. Sabine Hansen Immobilien,

01703168938

KAUFE MODELLEISENBAHN ALLER ART!
Auch große Sammlungsauflösung. Zahle
fair und bar bei Abholung. Heinrich We-
ber, 0160/ 964 577 81

Badsanierung, Fliesen, Sanitär, Hei-
zung, (Meisterbetrieb), kompetent,
zuverlässig, günstig (Bad Ausstel-
lung), 4180 € Zuschuss bei Pflege-
grad 0175-4018760

Renovierungen,Sanierungen auch Kleinikei-
ten. Fliesen, Trockenbau, Malerarbeiten,
Laminat. Firma Olszewski
015145127727

Bauunternehmen Klimek, Meisterbetrieb
für Innen- und Außenputz, Wärmedäm-
mung, Hoch-, Tief-, Innenausbau usw.
auch Kleinaufträge. 0163-9296863

Kindertheater sucht Lagerraum. Für die Re-
quisiten unseres Kindertheaters suchen
wir einen Lagerraum (25–35 m²) in Köln-
Porz oder Umgebung. Gesucht: ebener-
dig trocken und sicher mit Transporter
gut anfahrbar 24/7 zugänglich langfristig
zu mieten Wir sind ein zuverlässiger Mie-
ter und freuen uns über jedes Angebot.

0221-697094

Gartenarbeiten aller Art & Entsorgung.
0176-60887020

Rolf kauft alle Wohnmobile & Wohnwagen
0221-2769612, 0177-5088242

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

Aktion! 0163-7940925 Wir kaufen
Ihr Auto ob mit Motorschaden, hohe
KM, Unfallwagen oder kein TÜV.
PKW/LKW -Ankauf. Sie erhalten bei
uns den besten Preis! 0172-
4038446

--------------- 02203 - 942 2085 --------------
Ankauf aller PKW´s mit hoher Laufleis-
tung, Motorschäden, Unfall, auch ohne
TÜV etc. 0163 - 360 7145

Schrauber sucht Gebrauchtwagen 0163-
4861921

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachlässe,
Porzellan, Kristall, alte Weine, Pelz,
Handt., Gold-/Modeschmuck, Ka-
mera, Fotoapp. Schallpl. Bücher, Bil-
der, Karnevalsorden, alles anbieten!
Zahle bar+Fair

Achtung, Bares für Rares! Hr. Stern
sucht Massivholzmöbel, Porzellan,
Gläser, Besteck, Schallpl. Briefmar-
ken, Wand-/Standuhren, Bekleidung,
Handtaschen, Musikinstrumente,
uvm. 0177-8460580

!! Achtung Ankauf !! Pelze, Kleidung, Porzel-
lan, Möbel, Kristall, Krüge, Zinn, Näh-
Schreibmaschinen, Taschen, Teppiche,
Bilder, Bücher, Kameras, LP´s, Puppen,
Militaria, Bestecke, Uhren, Münzen,
Schmuck. Frau Richter Tel: 0163-
7939481

Arzt sucht Widdersdorf, Lövenich, Weiden,
Einfamilienhaus für Tochter (4-Personen-
haushalt), ab 120 m² Wohnfläche. Über-
nahme bis Jahresende, Sofortzahlung
möglich. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

Freiberufler aus Süddeutschland übersie-
delnd, Ehepaar, 2 schulpflichtige Kinder
und Hund, sucht geräumiges Haus zum
Wohnen und Arbeiten (KI-Entwickler),
muss: ab 200 m² Wohnfläche, fünf Zim-
mer + Büro, Ruhiglage, Garten, Übernah-
me bis Jahresende, gerne: charmanter
Altbau, hohe Sofortanzahlung möglich,
da eigener Hausverkaufserlös bereitste-
hend. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

1a Gartenarbeiten aller Art. Preiswert,
schnell, Entsorgung. 0176-84029053

Glasdach- & Wintergartenreinigung zum
Festpreis! 0221-75983287

Rollstuhl (Br. 50cm) und Gehbock - beides
in gutem Zustand - zu verschenken.
0221-365545

! Ankauf, Da./Hr.-Kleidung, Pelz, Trachten,
Leder, Abendmode, Handtaschen,
Schreib- Nähmaschinen, Zinn, Krüge, Por-
zellan, Armband-/Taschenuhren, Mün-
zen, Kameras, LP´s, Silberbesteck, Bü-
cher, Möbel, Massivholz, Militaria, Gold,
Modeschmuck, Fr. Heilig Tel: 0178-
9170467

Ich (männlich, 55 Jahre) übernehme auf
selbstständiger Basis Reinigungsarbei-
ten und andere Tätigkeiten. 12€/Stunde .
Tel. 0176-77534571

Designer kauft Villeroy&Boch Geschirr,
Pelze, Bleikristall, Porzellan, Bücher,
Gold/Mode/Korallenschmuck,Mar-
kenkleidung+Handtaschen, LP`s
0221-17073488

Auch online unter Kleinanzeigenmarkt-Rheinland.de

Ihre
Anzeigen
auch
online!

IhrePrint-Online-Kombi ist direkt dabei!
Buchen Sie jetzt eine Anzeige in Ihrem Anzeigenblatt.

Diese erscheint zusätzlich kostenfrei online aufDDDieD seee erssschechheheeintintnt zuzuzuzuzusätätättttzzzzliz cchhhhh kokosososskoooooso tententeneennee frefrefrefreefreeii oi ooi nlinlinnnlnnnn neneneneeneen aufaufaufaufauauufufa

Ein Angebot von:

aktuell
und

regional
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Wir suchen für ab sofort

Reinigungskräfte (m/w/d)
Mo - Fr + alle 14 Tage Sa.

18,50Wochenstunden.

Altenheim St. Josefsheim in 50859 Köln.

Ansprechpartner: Herr Rust

Tel.: 0170 9604996

-

Was wir bieten: -

Was wir erwarten: -

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

Berater (m/w/d) im Bereich Flirt & Erotik
gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten,
Home Office möglich. Tel. 0221-
964464228

1A Maler sucht Arbeit.  0221-16922574
o. 0173-9321474

Bauhelfer/in nach Frechen gesucht. Deut-
sche Sprachkenntniss, PKW Führer-
schein erforderlich. Persönliche Betreu-
ung. Gute Bezahlung. Interesse? Telefon
02234 15463

Fliesenleger/in nach Frechen gesucht!
Deutschkenntnisse und PKW Führer-
schein erforderlich. Persönliche Betreu-
ung. Gute Bezahlung. Telefon 02234-
15463

Reinigungskräfte w/m/d. in den Sommerfe-
rien zur Aushilfe gesucht (evtl. zur Über-
nahme). Köln - Wallarkaden/Rudolfplatz
Mo.-Fr. 18.00-19.40 Tel. 0211-782588
evtl. AB. Remmert GmbH

Zuverlässige Reinigungskraft für Treppen-
häuser in Köln-Merheim gesucht. Mo. &
Mi. 7:00 Uhr bis 10:30 Uhr 15 €/Std.
 0152-53530641

Wir suchen Glasreiniger/in in der Gebäuder-
einigung mit Berufserfahrung und Führer-
schein in Vollzeit ab sofort.  02205 -
905 135.

Rasenmähen, Taschengeld für Schüler, klei-
ner Garten Wahn. 02203-67306

Kauffrau für Büromanagement, mittlere Rei-
fe, türkische Sprachkenntnisse, sowie
Wohnen in den Stadtbezirken Ehrenfeld,
Nippes, Chorweiler erwünscht. Bar
thel@steuerberater-barthel.de, 0178-
5399221.

Fensterputzer sucht Arbeit!  0178-
3036368

Gesucht: Vorarbeiter/in in der Gebäuderei-
nigung Voraussetzung: Führerschein
Klasse B Erfahrung in der Gebäudereini-
gung 0160-7161021

Gesucht: Kaufmännische Mitarbeiterin auf
Minijob Basis ab sofort  0160-
7161021

Wir suchen Raumpfleger/innen für Bürorei-
nigung nach Köln-Poll, Siegburgerstr. AZ:
Täglich Mo-Fr von 17:00-18:40 Uhr. 
02205 - 905 135.

Gebäudereiniger/innen mit Führerschein.
AZ Mo-Fr 4-6 Stunden ab sofort gesucht.
 02205 - 905 135.

MFA für Hausarztpraxis rechtsrheinisch ge-
sucht; freundliches Arbeitsklima, Teilzeit
od. Minijob. Bewerbungen: info.hausarzt
praxis-koeln@gmx.de od. 0176-
80589903

Fahrer*in und Begleitperson mit Firmen
PKW für die Beförderung von Kindern ge-
sucht. Rufen Sie mich gerne an: 0171-
3310816

Reinigungskraft für Treppenhausreinigung
in Sülz und Südstadt gesucht, Minijob,
SVP Müller Immobilien, 0160-8225232

Lagerarbeiter/Staplerfahrer für gut bezahl-
te unbefristete Dauerstellungen AGILIS
Zeitarbeit GmbH 0221-234785

Zuverlässige Putzhilfe (junger Mann) sucht
Nebenbeschäftigung im Privathaushalt
in Köln. Regelmäßig oder nach Abspra-
che. 0176-20508896

Upgrade
auf Print
verfügbar

Erreichen Sie Kandidaten (m/w/d)
dort, wo sie suchen.
Ob Print oder Online –
Sie entscheiden, wie Ihre Anzeige wirken soll.

• Präsenz im lokalen Anzeigenblatt
• Digitale Veröffentlichung auf yourjob.de
• Erweiterte Reichweite über das Netzwerk von stellenanzeigen.de
• Flexible Kombinationen – passend zu Ihrem Recruiting-Bedarf

Mehr Sichtbarkeit.
MehrMöglichkeiten. Ein Angebot von:

Ihre Anzeigen
auch online!

Wir beraten Sie gerne: anfrage@rag-interactive.de

aktuell
und

regional

IhreAnzeigenauchonline!

Der Kiosk in der Nähe des
Kölner Ebertplatzes ist gut
aufgestellt. Neben Zigaret-
ten, Getränken und Süßig-
keiten hat er auch Produk-
te im Sortiment, die man gut
gebrauchen kann, wenn an-
dere Geschäfte geschlossen
haben. Erhältlich sind zum
Beispiel Ladekabel, Zahn-
bürsten, Grillkohle, Oliven,
Bockwürstchen und Lesehil-
fen. „24/7“, steht am Ein-
gang. Ein Hinweis darauf,
dass das Büdchen rund um
die Uhr seine Kunden ver-
sorgt.

VON GERHARD VOOGT

Köln. Laut Ladenöffnungs-
gesetz (LÖG) ist der Betrieb
rund um die Uhr aber an Sonn-
tagen ganz klar illegal. Denn:
Das Gesetz schreibt vor, dass
Bäckereien, Blumengeschäfte
und Kioske sonntags nur fünf
Stunden geöffnet sein dürfen.
Verkauft werden darf nur ein
„kerntypisches Sortiment“. Le-
bensmittel wie Milch, Konser-
ven, Speiseöl, Drogerieartikel
und Putzmittel gehören bei-
spielsweise nicht dazu.
Die FDP im Düsseldorfer

Landtag hält die engmaschi-
gen Vorschriften des LÖG für

unzeitgemäß. Das geht aus ei-
nem Antrag hervor, über den
nächste Woche im Plenum des
Düsseldorfer Landtags disku-
tiert wird. „Eine maximale Öff-
nungsdauer von fünf Stunden
an Sonn- und Feiertagen wird
den Bedürfnissen vieler Betrie-
be und Kundinnen und Kun-
den nicht mehr gerecht“, heißt
es in der Vorlage.
Einzelhandelsstudien zu-

folge machen die Kioske an
Sonntagen, wenn Supermärk-
te und Drogerien geschlossen
haben, den meisten Umsatz.
Um die strengen Vorgaben des
Ladenöffnungsgesetzes aus-
zuhebeln, haben sich manche
Betriebe als „Trinkhallen“ de-
klariert, die unter das Gaststät-
tenrecht fallen.
Auch dort ist der Sonntags-

verkauf zum Beispiel von Kon-
servendosen, Toilettenpapier,
Nudeln und Tiernahrung aber
untersagt. „Sie müssten sonn-
tags Haribo und H-Milch weg-
schließen“, sagte Dietmar Bro-
ckes, wirtschaftspolitischer
Sprecher der Liberalen im
Landtag, unserer Zeitung. Dies
sei aber „lebensfremd“. Vie-
le Ladenbesitzer lebten davon,
dass die Ordnungsämter in
den Kommunen „pragmatisch
wegsehen“ würden. „Wir wol-

len Schluss machen mit dieser
Grauzone“, erklärte Brockes.
Beim Einzelhandelsverband

NRW stoßen die Liberalen auf
Unterstützung. „Auch aus un-
serer Sicht bedürfen die Laden-
schlussregelungen an Sonn-
tagen einer grundlegenden
Überarbeitung“, sagte Haupt-
geschäftsführer Peter Achten
unserer Zeitung. Die derzei-
tigen Vorschriften stammten
vielfach aus einer anderen Zeit
und entsprächen häufig nicht
mehr den heutigen Konsum-
und Freizeitgewohnheiten.
„Der Handel kann und sollte
selbst entscheiden, wann sich
eine Öffnung lohnt, nämlich
wenn seine Kunden einkaufen
wollen.“
Die Stadt Köln betonte auf

Anfrage des Kölner Stadt-An-
zeigers, dass die Regelun-
gen des Ladenöffnungsgeset-
zes landesweit gelten würden.
„Was die Öffnungszeiten an-
geht, gibt es keine Kölner Son-
derregelung. Das LÖG ist auch
hier bindend.“ Das Ordnungs-
amt kontrolliere die Einhal-
tung der gesetzlich festgeleg-
ten Öffnungszeiten und Waren
– „im Rahmen der Kapazitä-
ten sowie bezirksbezogener
Schwerpunkte“. Auch Hinwei-
sen und Beschwerden werde

nachgegangen. Die beziehen
sich zum Teil auf die Dekla-
ration von Kiosken als Trink-
hallen. „Sehr oft werden in
baugenehmigten Kiosk- und
Einzelhandelsräumen Trink-
hallen betrieben, um das La-
denöffnungsrecht zu umge-
hen“, sagte die Sprecherin. Je
nach Größe der Trinkhalle sind
Gästetoiletten verpflichtend.
Die FDP will nicht nur Ki-

osken helfen, sie setzt sich
auch für mehr verkaufsoffene
Sonntage und für die Öffnung
von Waschanlagen an Sonnta-
gen ein. Anders als in Köln ge-
hen andere NRW-Kommunen
strenger gegen Verstöße ge-
gen das Ladenöffnungszeiten-
gesetz vor. „In Köln haben die
Büdchen Glück, dass das Ord-
nungsamt wegguckt“, sagte
ein Kölner Wirtschaftsvertre-
ter, der nicht genannt werden
möchte. So gab es in Mönchen-
gladbach vor einem Jahr eine
Welle von Kontrollen und Buß-
geldverfahren. Dort drohen
Strafen von 5000 Euro, wenn
die Kioske an Sonntagen län-
ger als fünf Stunden geöffnet
haben. Wird zudem ein Ver-
stoß gegen das Arbeitszeiten-
gesetz festgestellt, beträgt das
Bußgeld sogar bis zu 15.000
Euro.

Sonntagsöffnung vonSonntagsöffnung von
vielen Kiosken illegalvielen Kiosken illegal

Nur fünf Stunden zulässig – Kaum einer hält sich dran

Bei Verstößen gegen
das Ladenöffnungsge-
setz drohen den Ki-
oskbetreibern Bußgel-
der. Foto: Krasniqi



VON MATTHIAS TRZECIAK
Köln. Inzwischen hat sie

die Geduld verloren. In einem
Brief, der EXPRESS vorliegt,
wendet sie sich direkt an Ober-
bürgermeister Torsten Burmes-
ter – und stellt eine Frage, die
viele Kölner Familien beschäf-
tigt: Warum findet mein Kind
keinen Platz im Verein?

Die Suche der Familie aus
Dünnwald liest sich wie ein
Protokoll der Frustration.Meh-
rere Vereine hätten abgesagt,
weil die Teams voll seien. „Teil-
weise werden Kinder zu Probe-
trainings eingeladen, obwohl
nur sehr wenige Plätze zur Ver-
fügung stehen“, schreibt die
Mutter in ihrem Brief.
Der Fußball-Verband Mittel-

rhein (FVM) bestätigt: Im ge-
samten Jugendspielbetrieb im

Kreis Köln ist die Zahl der ak-
tiven Juniorinnen und Junio-
ren in nur vier Jahren von rund
10.900 (2022) auf über 17.600
(2026) gestiegen – ein Plus von
62 Prozent.
„Die Jahrgänge 2015 bis 2019

waren im Vergleich zu den Vor-
jahren und den Jahren nach
2021 überdurchschnittlich ge-
burtenstark in Köln, das zeigt
sich direkt auch in dem Bedarf
an Fußballangeboten in der
Stadt“, erklärt eine Sprecherin
des FVM auf EXPRESS-Nach-
frage und ergänzt: „Grundsätz-
lich bestehen weiterhin Kapa-
zitäten fürs Fußballspielen im
System. Entscheidend ist je-
doch, dass im Kinderfußball
der Fokus auf Teilhabe liegt
und nicht auf einem frühzeiti-
gen Leistungsgedanken.“
Die Fußball-Nachfrage ist al-

so groß, allerdings hapert es oft
an der Infrastruktur. Zu wenig
Sportplätze und fehlende Trai-
ner und Betreuer im Ehrenamt.
„Städte und Kommunen

müssen Sportinfrastruktur bei
der städtebaulichen Entwick-
lung konsequent mitdenken.
Sportstätten sind weit mehr
als Orte für Bewegung: Sie
sind Bildungs- und Wertever-
mittlungsräume, soziale Treff-
punkte und Orte der Integrati-
on“, mahnt FVM-Präsident Dr.
Christos Katzidis.
Katzidis weiter: „Deshalb

dürfen sich Städte und Kom-
munen nicht fragen, ob sie sich
Investitionen in Sportstätten
leisten können. Vielmehr müs-
sen sie sich die Frage stellen,
ob sie es sich leisten können,
nicht in Sportstätten zu inves-
tieren.“
Genau das ist der Kern des

Problems, den die Mutter in
ihrem Brief schonungslos be-
nennt: Köln baut immer mehr
Wohngebiete für Familien.
Aber die Sport- und Bewe-
gungsflächen wachsen nicht
mit.
In Dünnwald, schreibt sie,

gebe es mehrere Grundschu-
len, zahlreiche Familien, vie-
le Kinder zwischen sechs und
zwölf Jahren – und zu wenig
Platz zum Spielen. Nach Anga-
ben der Mutter sei ein belieb-
ter Ritter-Spielplatz, der von
Kindern und Kitas intensiv ge-

nutzt wurde, trotz vorheriger
Sanierung vollständig abgeris-
sen worden. Ersatz? Frühestens
2030. Bestehende Plätze wie
der des TuS Höhenhaus in der
Straße „Im Weidenbruch“ ver-
wahrlosten. „Es ist ein Trauer-
spiel“, schreibt die Mutter.
In diesem Zusammenhang

hat die Mutter auch eine Pe-
tition ins Leben gerufen. Ihr
geht es dabei konkret um eine
Sanierung der Sportanlage des
TuS.
Appell an den OB: Wo bleibt

die Familienfreundlichkeit?
Im Wahlkampf hatte Bur-

mester versprochen, Köln le-
benswerter, familienfreundli-
cher und zukunftsfähiger zu
machen. Die Mutter aus Dünn-
wald nimmt ihn beim Wort
– und fragt konkret: Welche
Maßnahmen plant die Stadt,
um in wachsenden Stadtteilen
ausreichend Sport- und Bewe-
gungsflächen für Kinder bereit-
zustellen?
Der FVM hat derweil bereits

reagiert: Der Vorsitzende des
Kreisjugendausschusses Köln
steht nach Verbandsangaben in
direktem Kontakt mit der Fa-
milie und hilft bei der Suche
nach einemVerein in Wohnort-
nähe.
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„Er träumt nicht davon, mal beim 1. FC Köln zu spielen. Er
will kein Leistungstraining, keine Sonderbehandlung. Mein
Sohn will einfach nur kicken – mit Freunden, nach der Schu-
le, in einem Verein“. So klingt eine verzweifelte Mutter. Sie
sucht für ihren zehnjährigen Jungen einen Fußballverein in
Dünnwald oder der Umgebung. Bisher erfolglos.

Kölner Fußball-FrustKölner Fußball-Frust
in Zeiten der WMin Zeiten der WM

Er möchte doch nur Fußball
spielen: Doch für den Jun-
gen, der keinen Verein fin-
det, gibt es keinen Platz.

Foto: privat

Der Fokus beim Kinderfuß-
ball liegt in erster Linie auf
der Teilhabe.

Mutter verzweifelt: „Mein Sohn will einfach nur kicken“Barankauf von Gold und Silber zu
Höchstpreisen! Wir kaufen: Münzen,
Medaillen, Zahngold, Schmuck, Gold-
uhren, Silberbestecke, Silbertabletts usw.

Auktionshaus Knopek OHG

Alter Markt 55 • 50667 Köln
Tel.: (02 21) 25 36 00

Unser Ankaufspreis betrug am
07.07. für 1g Feingold bis zu 106,00 €.

Erfragen Sie unseren Tagespreis!

VON CHRISTIANE VIELHABER
Innenstadt. Für den Wie-

deraufbau der beiden Giebel-
häuschen am Fischmarkt liegt
nun endlich eine Baugenehmi-
gung vor. Das sagt die Stadt-
verwaltung auf Anfrage dieser
Zeitung. Die Genehmigung sei
im Juni erteilt worden. Wann
und wie es an der berühmten
Baustelle in der Altstadt wei-
tergeht, ist aber noch unklar.
Zu einem Zeitplan woll-

te sich der Hamburger Im-
mobilienentwickler Centralis
noch nicht öffentlich äußern.
Die Centralis hatte das Hotel
„Kleines Stapelhäuschen“, zu
dem die Häuschen gehören,
2021 gekauft, um es zu sanie-
ren. Bei den Arbeiten wurde
in den Giebelhäuschen ein bis
dahin nicht bekanntes Fach-
werk in den Wänden gefun-
den. Dies stellte sich als so
marode heraus, dass die Häu-
ser schließlich bis auf die ge-
mauerten unteren Geschosse

im November 2023 abgebaut
werden mussten. Seitdem
klafft die hässliche Wunde in
der Häuserzeile, die zu den
beliebtesten Fotomotiven der
Stadt zählt. Die drei weiteren
Giebelhäuschen sind nicht ge-
fährdet, da sie kein Fachwerk-
Inneres haben.

Auch der Kölner Architekt
Paul Böhm, der den Wieder-
aufbau geplant hat, äußer-
te sich zunächst nicht dazu,
wann es weitergehen wird, und
verwies auf den Hausbesitzer.
Böhm, der unter anderem die
Kölner Zentral-Moschee ent-
worfen hat, hatte das Projekt
Anfang 2025 von einem ande-
ren Architekten übernommen,
dem es offensichtlich nicht ge-
lungen war, einen für alle Sei-
ten zufriedenstellenden Ent-
wurf vorzulegen.

Nach Böhms Plänen wer-
den die Häuschen deutlich an-
ders aussehen als zuvor. Es sol-
le in enger Absprache mit dem
Denkmalschutz keine „Re-
konstruktion“ werden, sagte
er. „Ich werde etwas aufräu-
men“, hatte er es im Gespräch
mit dieser Zeitung formuliert.
So werden die Fassaden nicht
wieder in Orange und Grün ge-
strichen, sondern in zurück-
haltenden Cremefarben. Die
kräftigen Farben seien nicht
historisch, sondern stamm-
ten aus den 1980er Jahren,
davor seien die Gebäude hell
verputzt gewesen. Auch die
Maueranker, die erst während
der NS-Zeit auf der Fassade
angebracht worden sind, wer-
den nicht wieder hinzugefügt.
Form und Anzahl der Fens-
ter ändern sich, um innen mo-
derne Geschosshöhen schaf-
fen zu können. „So entsteht
ein eigenständiger, moderner
Baukörper, der die historische
Umgebung respektiert und zu-

gleich neue architektonische
Impulse setzt“, so Böhm. Kritik
äußerte die Kölner Gruppe des
Denkmalschutzvereins „Stadt-
bild Deutschland“: „Herr Böhm
spricht davon, dass er die Ar-
chitektur der Giebelhäuser
aufgeräumt habe. In Wirklich-
keit hat er allerdings alles be-
seitigt, was die beiden Gebäu-
de interessant und zu Unikaten
gemacht hatte. Das Ergebnis
ist steril und austauschbar.“
Der Hausbesitzer Centralis

will in dem Gebäudekomplex,
der weit in die Lintgasse hin-
eingeht, 31 „Serviced Apart-
ments“ einrichten. Das sind
komplett möblierte Wohnein-
heiten mit Kitchenette, in de-
nen sich die Mieter selbst ver-
sorgen oder Hotel-Leistungen
dazubuchen können.
Darauf, dass die Arbeiten

endlich losgehen, warten auch
die Inhaber des Restaurants
„Feinfein“, das sich in den un-
teren Etagen der Häuschen be-
findet. Die Kölner Gastrono-

men Thomas Wippenbeck und
Nadja Mahér hatten mit viel
Liebe und Investitionen 2021
eröffnet, müssten aber schon

im April 2023 wegen der be-
ginnenden Sanierung wieder
schließen. Damals sei nur „von
ein paar Monaten“ die Rede

gewesen. Doch nun ist das Res-
taurant schon seit Jahren unter
dunklen Planen verschwun-
den.

Reissdorf-Brauhaus kommt 2028Reissdorf-Brauhaus kommt 2028

Der Heumarkt wird bald um eine
Attraktion reicher. Visualisierung:
Thomas Kröger Architekten

Innenstadt. In den gerade
entstehenden Neubau an der
Ecke Heumarkt/Gürzenich-
straße wird voraussichtlich in
der zweiten Jahreshälfte 2028
ein rund 900 Quadratmeter
großes Reissdorf-Brauhaus
einziehen. Das gab das Unter-
nehmen Sicore bekannt, das
den Bau errichtet. Der Miet-
vertrag läuft demnach über
mindestens 25 Jahre. „Reis-
sdorf steht wie wenige Unter-
nehmen für die Stadt und das
Lebensgefühl und war schon
lange auf der Suche nach ei-
nem geeigneten Standort für
ein Brauhaus“, sagt Marti-
na Averbeck, Sprecherin der
Sicore-Geschäftsführung.
Die sehr frühzeitige Vermie-
tung von 15 Prozent der insge-
samt rund 6400 Quadratmeter
Mietfläche in dem Neubau sei
ein sehr positives Zeichen. Im
Erdgeschoss wird es Gastrono-

mie und Einzelhandel geben,
darüber Büroflächen auf vier
Etagen. Die Baugenehmigung
wurde im April erteilt. Noch
in diesem Jahr soll der Tiefbau
abgeschlossen werden, danach
beginnt der Hochbau.

Der Entwurf stammt vomAr-
chitekturbüro Thomas Kröger
aus Berlin. „Der Entwurf fügt
sich harmonisch in die um-
liegende Bebauung am Heu-
markt ein, was vor allem durch
die besondere Gestaltung der
Dachform erreicht wird. Die
steile Dachlandschaft mit kup-
ferfarbener Metalleindeckung
und rautenförmigen Fenstern
greift die spitzgiebligen Dach-
formen der Kölner Altstadt
auf“, heißt es von Sicore.

Baugenehmigung ist endlich daBaugenehmigung ist endlich da

Der Entwurf zeigt, wie die beiden linken Giebelhäus-
chen wieder aufgebaut werden. Sie wurden Ende 2023
abgebrochen. Visualisierung: Architekturbüro Böhm

Noch in diesem Jahr soll
mit den Bauarbeiten be-
gonnen werden.

Wann es mit dem Aufbau
der Giebelhäuschen los-
geht, ist dennoch unklar


